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Dienstag , den 26° August 1930 7. Jahrgang

Ae Heootufton in yeru.
^ufr>z? " " lerei, dann Umsturz. — Die Polizei mit den
Siülk̂ n. — Eine Kundgebung der Revolutionäre . —

U der Regierung . — Eine Militärdiktatur ? — Neben
' ^NUlpa Mollcndo im Besitz der Aufständischen.

Militärische Revolte.
Kü "i^ .? uipa,ŝ '«-a m,,- • r  der Hauptstadt des Departements Are-

iudlichen Peru , die mit einem Umfang von 35 bis 4000kS er.und die drittgrößte Stadt des Landes ist. ist be-’̂Ne Militärrevolte
Meuterte

ausgebrochen . Die Garnison vor
unter Führung der Offiziere , nahm die

pl ch, ^ Zivil - und Militärbehörden gefangen und befindet
9cfurtben ®tafclt‘ bisher hat fast kein Blutvergießen

wfchtcn»?"' " ' chcr Darstellung ist die Revolte auf einen ge-
?lc8ic>„„„ rmc<-’6cfcf,J zurückzuführen, in dem cs hieß, das, die
%ft en 0 beabsichtige , einen Teil der Offiziere nnd Mann-
^hnie„ Sli  entlassen und eine Kürzung der Löhnung vorzu-

Leht
Alarmierende Nachrichten.

‘entetei'bĉ ä cine  französische Nachrichten-Agentur , daß die

l >r f c r 3
ic lcmcrgc’ f
„ Man». %

und c!»S :
„neu woustz,

at§ ' ucr  Truppen der Garnison von Ärequipa viel ernster
°€ij ri(T «n anfänglich glaubte . Sämtliche Polizcistrcitkräfte
st f {„ sT Cn  Aufrührern angeschlossen. Auf beiden Sei,

{idj „ „ ® ) a h Ir e i chc Tote nnd Verletzte zu ver-h  p u i v v- i vi/ v v l C u n U >0 v *• l v V v ^ 0 w v
, 0en • Die Aufständischen habe» sich der Stadt bemächtigt,

das Rathaus ein und vernichteten viele offiziellen

len.
esitz

setzt«!
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ii einer W

^ntcntj1 baS ^ "thaus
?*%it ') ’te von Bewohnern der Stadl ver»,rpr »en bald die

de,. ^ Aufständischen »nd nahmen eine regelrechte Plünde¬
rnde . großen Warenhäuser vor. Gegenwärtig sind die in die
fĉ cns Aufrührer gefallenen Geschütze auf die die Stadt
^fehlJ cn  Höhen postiert, und die Führer der Rebellen haben

gegeben, auf jede Regierungstruppe , die gegen die Stadl

gs' r.khäuser

ihrung
wmberger v,,
erschwert,
>ie Haufl «
tand, d-tzf
vor zw' g,„i Tüoh«p

füllte, zu feuern . Die Revolutionäre haben an das
, Kp̂ eAe Po, / ein Manifest gerichtet, in dem es heißt, die

Bewegung suche den Wünschen der Nation gerecht
*>Cb,Ä Die Aufständischen hätten kein anderes Ziel als die

"Eunir der Ordnung im 9nnde.Wellung der Ordnung im Lande.

®ie  Regierung vor» Peru zurückgekreken.
xj,b^ uanische Regierung ist zurückgetreten, um die Bil-
ist y  leinen Militär -Regierung zu ermöglichen, die in der

hHa r 0' toenblickliche durch die Revolution der Garnison in
■'"dl swrvorgerufene Lage zu meistern. An der Spitze der
™ 5Öcbr® 1Cmtl,Ö wird , wie amtlich bekannt gegeben wird, Gene-

° Pablo Martinez stehen.

wird berichtet, daß nichtoffizicsten Nachrichten
m Uyz Präsident von Peru , Leguia , gestürzt  worden

f’h tu die venezitelanische Gesandtschaft geflüchtet habe.

"»Uendo von den Aufständischen beseht.
fctv.T̂ Q1)QS r

1lHacit aus Buenos -Aircs : Die telefonischen Ver-
^ find unterbrochen . Nach Nachrichten von

ji.p  u „i. ' ; ,i oC breitet sich die Aufstandsbewegung auch auf die
'^ rsch,,stordlich von Ärequipa gelegenen Gegenden aus . Alle

lAHloiL t Weitere Regimenter sollen sich der Bewegung
°Hb 0 n oaben . Man rechnet prit dem Angriff der Flotte auf
Tri

^amtlichen peruanischen Mitteilung wird die Er-
tzaz , Hofens Mollcndo  durch die Aufständischen in

„^ '’endo^ nnt 8cse6cn. Die Aufständischen haben , so heißt es,Ci « fu ln0enommen, und Flotteneinheitcn der Regierung bc
, «e nfi°?.W? bem Wege dorthin , um Mollendo durch eine

'i>!d"«vn i-v " ’-gein. Jndesten beschrankt | lcy vre revotunonare
f 0t5 uur auf Ärequipa . Die militärischen Garnisonen

nirf,t C13a anderen Städten haben sich an der Be-
z, Pgxjz. Nt beteiligt und der rechtmäßigen Regierung chrc
i, *5o h . ausgesprochen . Einige militärische Füh-

^/chvonLas PalmaSimFlugzeugin
utlonäre Zone  begeben.

tz^ «’pa^ °' bie United Preß aus nichtamtlicher Quelle aus
besagen, daß zahlreiche Personen bei einem

l abcn  in den Vororten der Stadt zu plündern , getötet
'!!' bCt h,urbcit - Ucber die Entstehung der Aufstands-

h!? «ser,, ^ h,eitcr  berichtet , daß die aufständischen Truppe»
0W " ' '"" er dem Vorwand verlassen haben, ihre üblichen

"b-iuhalten ; sie sammelten sich dann an einer vorher
Ü/C d„ " ^ ellc; entsandten einen Delegierten zu den übrige»«tt,» Ontt . .. —

^ schl,"°" bem Aufstand Mitteilungen machte. Die übrigen
vrn sich dann der Bewegung an.

Andröe

»er verunglückte Polarforscher , dessen Leiche man jetzt im ewigen
Eis gesunden hat.

Der stotleuzek MckeneWmz.
der Opfer.HluicrbrlebenenFür die

Die Verwaltung der für vic Opfer des Brückencinsturzes ein*
gegangenen Spenden ist von der Stadtverwaltung einem rvura-
torium übertragen worden, dem unter vem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters sechs Stadtverordnete , je ein Vertreter der Regie¬
rung , der Kreise Koblenz-Land , St . Goar und Neuwied, sowie
je ein evangelischer und katholischer Geistlicher angehören,
der Sitzung dieses Kuratorium gab die Stadtverwaltung be¬
kannt, daß von den 38 Todesopfern 16 in Koblenz und 22 aus¬
wärts beheimatet sind, daß die Zahl der unversorgten Hinter-
bliebenen 4 Ehefrauen , 15 Kinder unter 14âfjren und 4 Eltern-
paar bzw. -teile betrage, daß in Krankenhäusern 33 Personen
nntergebracht waren und in ärztlicher Behandlung weitere ^0
Rersonen gestanden haben.

Die Bestattungskosten der Koblenzer und die Ueberführmig
der auswärtigen Opfer habe die Stadt getragen, so daß die
gegangenen Spe >.den von 73 794 Mark zugunite, der H.nter-
bliebenen und Geschädigten verwandt werden könnten. Zur Lllv
deruna der ersten Not seien aus de» Spendemitteln sofort 5100
Mark "an die betroffenen Familien gezahlt Worden. Sachschaden
,„ ld Verluste von ins Wasser gefallenen aber geretteten Per¬
sonen feien für etwa 6- 8000 Mark angemeldet worden. Dag
Kuratorium beschloß, daß die Versorgung der bednrfilgk»
Frauen, Kinder und Eltern aus den Spenden flchcrgestkllt wer-
den soll.

Granau in Halifax.
Begeisterung in Amerika.

Der deutsche Flieger von Gronau ist auf seinem Amerika-
Fluge um 12.15 Uhr in Marie Joseph gestartet und um 1.25 Uhr
auf dem Flugplatz in Halifax glatt gelandet.

Die Landung des deutschen Fliegers von Gronau in Neu¬
schottland rief bei den militärischen und zivilen Lustfahrtbehörden
der Washingtoner Negierung große  B egei steru ng hervor.
Es herrscht ehrliche Freude über den erfolgreichen Verlauf.
Selbstverständlichwird, wie dem Vertreter des W.T.B. im
Staatsdepartement erklärt wurde, angesichts dieser hervorragen¬
den Leistung, die gerade wegen des Fehlens jeder Vorankündi¬
gung desto größeren Eindruck machte, die Regierung nicht aus
den formellen Antrag auf Einfuhrerlaubnis bestehen, sonder»
die deutschen Flieger,  falls sie nach den Vereinigten
Staaten kommen sollten, herzlich  w i l l ko m m e n h e i ß e n
und in jeder Weise unterstützen.

Von Gror in wird nach Ergänzung seiner Brcnnstofsvorrät«
aller Voraussicht nach zum Fluge nach New Vork aufsteigen.

Berliner Metallindustrielle beim Reichsarbeitsminister.
Berlin , 26. Aug. Im Reichsarbeitsministerium fand eine Be¬

sprechung mit Vertretern der Arbeitgeber der Berliner Metall¬
industrie statt, die eine Klarstellung darüber wünschten, ob mp
vem Erlaß des Neichsarbeitsministcrs vom 30. Juli d. Is.
Berliner Firmen dvc Vorwurf unsozialen Verhaltens gemach!
werden sollte. Der Minister verneinte diese Frage und erklärte,
cr habe den Beschaffungsrefforts mitgcteilt , daß seitens des
Reichsarbeitsministeriums der Vergebung von Aufträgen an
Firmen der Berliner Metallindustrie nichts im Wege stehe.

Sie Sedeolmg Ser Vahlkreise
bei der Reichskagswahi.

Vom Rcichswahlleiter Prof . Dr . Ernst Wagemann,
Präsidenten des Statistischen ReichsamtZ.

Mit der Neuordnung des Reichs trat im Jahre 1919 die
Verhältniswahl an Re Stelle der Mchrhcitswahl . Die Wahl-
kreise bildeten früher streng in sich abgeschlossene Wahlgebicte,
in denen die absolute Stimmenmehrheit über das Wahlergebnis
entschied. Das hatte zur Folge , daß die Minderheiten vielfach
ohne entsprechende Vertretung blieben- Die aufgebrachten
Stimmen standen daher oft in keinem richtigen Verhältnis zu
den Abgeordnetensitzen. Das jetzige Wahlgesetz sucht dies aus dem
Weg der Verhältniswahl zu beseitigen, die es ermöglicht , die
Zahl der Mandate zu einem genauen Spiegelbild der abgegebenen
(Stimmen zu machen. Grundsätzlich ist jetzt eine Verhältnislvahl
nut fester Wahlzahi vorgesehen. Auf je 60000 gültige Stimmen
lomml ein Abgeordnetensitz. Das gilt aber nur mit einer ge"
wissen Einschränkung , die, wie die Praxis der Reichswahlleituuq
nmncr wieder gezeigt hat , in der Oeffcntlichkeit nicht genügend
beachtet wird , s» daß ich mich verpflichtet ftihlc, aus die tat¬
sächliche Rechtslage hinzuwcisen:

Bei der Zuteilung von Mandaten wird nicht etwa von
der Stimmenzahl ausgcgangeii , die eine Partei im ganzen
Reich auf ihre Wahlvorschtäge erhalten hat ; vielmehr wird
zuerst fcstgestcllt, ob es der Partei gelungen ist, in den Wahl¬
kreisen — oder durch Zusammenfassung der Stimmen in den
aus zwei oder drei Wahlkreisen gebildeten Wahlkreisverbänden
— AlantzM .zjz. mMLe ». Zwar werden die auf den Kreislisten
nicht verwerteten Stimmen dem Reichswahlvorschlag zur Zu¬
teilung weiterer Sitze überwiesen. Die einschränkende Bestim¬
mung jedoch, daß einer Partei höchstens so viel Abgeordneten¬
sitze auf den Reichswahlvorschlag zugebilligt werden können, wie
sie Mandate auf de» Krciswahlvorschlägcn errungen hat , läßt
deutlich erkennen, zu welchem Zweck die Rcichswahlvorschläge
vorgesehen sind. Die Reststimmen, für das ganze Reich zu-
sammengcfaßt, sollen Ungleichmäßigkeiten ausgleichen, die sich
bei der Mandatszuteilung auf die Kreislisten infolge der unter¬
schiedlichen Größe der Wahlkreise und aus anderen Gründen
nicht vermeiden lassen. Keineswegs soll aber dadurch die
Zentralisierung so weit getrieben werden, daß die örtlichen
LLahlersolgc an Bedeutung verlieren . Sonst würden die Wahl¬
kreise lediglich wahltechnische Einheiten ohne wesentliche Ncahl-
politische Bedeutung darstellen. Das aber lag nicht in der Ab¬
sicht dos Gesetzgebers. Die Wahlkreise sollten nicht nur dem
Zivec? dienen, die Vocbereiiung und die Durchführung der
Wahl technisch zu crlcichtcrn . Man wollte vielmehr bis zu einem
gewissen Grad an dom früheren Zustand sesthalten, der die!
Wahl mit den örtlich begrenzlen Bezirken mg verknüpfte. Nach
wie vor sollten die Parteien ihre Parlamentsfähigkeit in den
Wahlkreisen und Wahlkreisverbänden Nachweisen, bevor es ihnew
gestattet würde , ihre überschüssigen und nicht verwerteten
Stimmen auf dem Weg der Neichsliste auszunützen . Nur der»
Parteien , die ihre Parlamcnisfähigkeit durch Erfolge in den
Wahlkreisen und Wahlkreisverbänden bereits nachgewiesen
haben, kommeil ihre Nestsiimmen aus den Reichsivahlvorschlägen
zugute ; Reststimmeu der übrigen Parteien hingegen sind ohne
jegliche Bedeutung . .Hat eine Partei z. B . 480 000 Stimmen
m alle» Wahlkreisen zusammen erzielt , aber überhaupt keinen
Beiverber auf den Kreislisten durchgebracht, so steht ihr auch
auf der Reichsliste trotz der großen Stimmenzahl kein Mandat

r¥ ^ Tlur  ’ rt  einem Wahlkreis oder Wahlkreisverband die
Wahlzahl erreicht , so wird ihr auf die verbleibenden 420 000
stimmen , die als Reftstimmen dem Reichswahlvorschlag zu--
flicßm , auch nur ein weiterer Abgeordnetensitz zuerkannt ; die
hiernach verbleibenden 360 000 Reststimmeu sind nutzlos aufge-
bracht. Rur wenn sie vier Abgeordnetensitze in den Wahlkreisen
— sei es unmittelbar , sei es durch Stimmenverrcchnung im
Wahlkreisverband — erringt , falle» ihr vier weitere Mairdate au»
der Reichsliste zu . Nur in diesem Falle also kommen ihr all«
Stimmen zugute , die sie erhalten hat.

Bei den Reichstagswahlen 1924 und 1928 sind viele Parteien
trotz einer Stimmenzahl von 60 000 und mehr bei der Man-
oalszutcilung leer ausgegangcn . Die erstaunten oder gar ent.
fviffi !!’ ?(nfra8en  zeigten , daß man sich vielfach ganz falsch«
HLsUungen gemacht hatte. Da jetzt die Wahlvorschläge einzu-

Kr” « scheint ^ mir geboten, mit allem Nachdruck bei
tniflcti Auffassung über die Auswertungsmoglichreit ' der Rest-
stimmen entgegenzutrcten und darauf hinzuwcisen, daß die cm-
|a)eiDenoe©runblage für Erfolge im Wahlkampf die Erfolge aus
den Kreislisten sind. Wählcrgruppen , die sich mit dem Gedanken
tragen , mit eigenen Wahlvorschlägcn in den Wahlkampf zu
K ™?0en  reiflich prüfen , ob sic sich stark genug fühlen,
^ “~0 Dummen in einem Wahlkreis oder wenigstens in einem
vOahlkrcisverband aufzubringen.

— Nach der lehten anitlichcn italicnischci, Feststellung belauft sich
die Zahl der Opfer der Erdbebenkatastrophe in Italien vom 23. Juli
auf insgesamt 1404. ES wurden 677 inäniilichc «nd 716 weiblich«
Lerche» identifiziert, während elf Leichen noch »icht identifiziert wer,de» konnten.
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Lskales
Hochheim a . M . den 26 . August 1930

— r . Der verflossene Sonntag ( Bartholomäustag ) , war
ein warmer , freundlicher Sommertag , über den schon der
Herbstzauber ausgegossen war . Der Bartholomäustag ist ein
wichtiger Lostag für die Wetterlunde . So soll man von der
Witterung an demselben auf den ganzen Herbst schließen
können . In dieser Beziehung heißt es : „ Wie St . Bartho-
lomä sich hält , ists den ganzen Herbst bestellt !" Nach den An¬
gaben der Wetterwarten " soll jetzt noch eine beständige Wärme¬
periode bevorstehen . Am Montag pilgerten viele Einwohner
von hier nach Flörsheim , um an der kirchlichen Feier des
„Verlobten Tages " teilzunehmen und sodann Besuche bei
Freunden und Verwandten zu machen . Das Wetter war
günstig , wenn auch etwas heiß.

Nur ein Tag.
Ein Tag ist nur eine kurze winzige Spanne int großen Zeit¬

meer der Ewigkeit . Und doch, was kann ein Tag alles bedeu¬
ten ! Wenn der erste Dämmcrschein die Straße erhellt , ziehen
viele schon aus , um ihrem Berufe nachzugehen . Wir hören
Tritte auf der Treppe , Türen fallen ins Schloß , Milchwagcn
rasseln am Hause vorüber . Aber ' diese Dinge wiederholen sich
zur selben Zeit , hundertmal , tausendmal . Unzählig viele „bauen
am neuen Tage !" Welch eine Fülle von Arbeit ergibt doch die
Gesamtheit eines einzigen Tagewerkes , und was wird an einem
Tage doch gesorgt , gehofft und gebangt ! Jeder Tag bringt eine
millionenfache Herkulesarbeit hervor , für den Einzelnen kaum
begreifbar . Wir können uns kauni vorstellen , daß in jeder Se¬
kunde auf unserer Erde ein Mensch die Augen schließt und im
selben Moment ein neues Lebewesen geboren wird ; daß augen¬
blicklich hunderte von Menschen von furchtbaren Schmerzen er¬
faßt werden und andere Hunderte gleichzeitig in Freude und
Jubel schwelgen ; aber es ist uns unmöglich , die Vieltausend
Geschehnisse eines Tages in dem Begriff einer großen Lebens¬
arbeit auch nur dürftig zur Darstellung zu bringen . Wir sollen
uns bemühen , recht tatkräftig als ein Glied der großen Arbeits¬
gemeinschaft einzugrcifen , zumal uns ein gut ausgenühter Tag
den herrlichsten Lohn in köstlichster Befriedigung verheißt . Wir
leben im Tage , und sollen deshalb für den Tag leben . Dabei
sollen Ivir aber stets im Auge behalten , daß der ein schlechter
Erbauer ist, der ohne Ziel und Plan arbeitet . Um wirklich
Wertvolles zu schaffen , niüssen unsere Tagewerke ein gelungenes
Ganzes bieten , eine zufriedenstellende Arbeit.

Bericht von der erweiterten Partei - Mitglieder - Ver¬
sammlung der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands,

Ortsgruppe Hochheim am Main.
Zunächst sei sestgestellt , daß der Besuch der Versammlung

ein erfreuliches Zeichen im Anstatt zur Reichstagswahl ge¬
wesen ist . Ais Rednerin des Abends war nicht Frau Jour-
dan sondern Frau Erkelenz erschienen , die es in ganz vorzüg¬
licher Weise verstand , die Zuhörerschaft zu fesseln und deren
Ausführungen unbedingt das Empfinden bei jedem Zuhörer
auslösen mutzte , das ; hier eine Frau sprach , die im Volke steht,
deren Eiiipsinden das Gleiche ist, wie das der Zuhörer . Keine
Phrase und lein Wortschwall , einfach und schlicht, die ver¬
körperte Hausfrau des Arbeitecstandes , so sprach sie und so
wurde sie verstanden . Reicher Beifall lohnte ihre sachlichen
Ausführungen . Wollte man alle ihre Ausführungen in diesem
Bericht festhalten . es würde zu weit führen und die ganze
Zeitung füllen . Es lohnt sich jedoch von den treffende !! Aus¬
führungen einiges hervorzuheben . Der Tag der Reichstags-
wahl der 14 . September ist ein für die Arbeiterschaft (das
sind olle Hand - und Llopforbciter ) Tag erster Ordnung . Die¬
ser Reichstagswahlkampf bringt nicht die Entscheidung über
Tagesfragen untergeordneter Bedeutung , sondern es ist der
Kampftag uni die grundlegensten Probleine der Wirtschafts¬
ordnung . Es muß sich entscheiden , ob das deutsche Volk , ins¬
besondere die deutsche Arbeiterschaft gewillt ist, sich von einigen
hundert großkapitalistischen Herrschern in brüsker Willkür be¬
handeln zu lassen wie Sklaven . Der verlorene Krieg , dessen
unmittelbare Ursache tatsächlich nur die kapiialistischo Wirt¬
schaftsordnung war , hat dein deutschen Volke Lasten von un¬
geheurem Ausmaße auferlegt . Der Kampf jedes verant¬
wortlichen Politikers geht in außenpolitischer Beziehung da¬
hin , diese Lasten dem deutschen Volke nach Möglichkeit zn
mildern und zwar durch Verständigung mit den übrigen Völ-

Die Eröffnungsfeier.

Prominente Persönlichkeiten von links nach rechts : Reichs-
minister Stegerwald,  Staatssekretär Saut -er,  Professor
Einstein,  Kultusminister Grimme,  Rundfunkkommissar
Dr . B r e d o w.

kern . Zimerpolitisch dagegen , müßte es eine Selbstverständlich¬
keit sein , datz das ganze deutsche Volk , so wie es fast einheit¬
lich die Lasten d es Kriegsverlustes auf sich nehmen muß .—
Und was erleben wir ? Es geht fast genau wie im Kriege
selbst diejenigen , die sich im Kriege vor persönlichen Opfern
in jeder Beziehung nach Möglichkeit (manchmal mit geradezu
erstaunlichem Erfolg ) gedrückt haben , sind es auch , die dem
deutschen Volke heute in so unsozialer Weise auch die Lasten
des verlorenen Krieges auferlegen wollen . Es ist ausgerechnet
der Regierung Brunning Vorbehalten gewesen , diese unso¬
ziale Lastcnverteilung und auch gegen die Mehrheit des Par¬
laments durchzuführen . Sie bedient sich dabei des Artikels
4L d er Neichsvcrfassnng , der eigentlich hierzu gar nicht an-

I wendbar sein sollte. Wo bleibt da Gerechtigkeit und Wahr-heit , von der gerade Reichskanzler Brunning so oft redet?
Ist das Regieren gegen die unteren Volksschichten , gegen den
kleinen Mittelstand , gegen die kleinen Bauern etwa gerecht,
ist dies mit wahrer Christlichkeit vereinbar ? Gibt es Awa
Unsozialeres als die Kürzung der Krankenkassenleistungen , als
die Kürzung der Arbeitslosenunterstützungen , als die Kopf¬
steuer und die vielen anderen berüchtigten sogenannten „ Spar¬
maßnahmen " der Brünningregierung ? Moldenhauer , der zu¬
erst als Finanzminister der Brünningregierung die Sparsam¬
keitsidee für sich förmlich gepachtet hatte , ansgerechnet er war
der erste , der bei seinem Abgang für seine eigene Person , nichts
von der Sparmaßnahme betroffen wollte sei» und für sich eine
besondere Vergünstigung verschaffen wollte . Die Ausführun¬
gen der Genossin Erkelenz klängen aus in bem spontanen
Apell an die Masse des arbeitenden Volkes , am 14 . Sept.
nur der Partei ihre Stimme zu geben , die wirklich die einzige
wahre Volksvertreterin ist, der Sozialdemokratie . K.

Ass Rah sah Fern
A Heppenheim a . d. B . (Folgenschwerer Ver - ^

k e h r s u n f a l l .) Auf der Darmstädter Straße in der Nähe"
der Kreuzung der Lehrstraße , ereignete sich ein folgenschwerer
Verkchrsuusall . Ein von Laudenbach kommender .otorradfahrv
mit Sozius wollte ein in derselben Richtung fahrendes Last¬
auto Überholen , als im gleichen Augenblick ein von Darmstadl
kommendes Motorrad ihm in die Flanke fuhr . Der Laudem
bacher Motorradfahrer stürzte bei dem Zusammenprall untei
die Räder des Lastautos . Er wurde mit schweren äußeren und
inneren Verletzungen in das Krankenhaus verbracht.

5.

Der Schmied von Murdach.
Roman von Leontine v . Mnterseld -Platen.

Copyright by Greiner & Comp.. Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

Fortsetzung.

„Ich bin arm geworden auf der langen Wander¬
schaft ' , sagte er leise , „ und möchte Heuer einen gestrengen
Rat der Stadt herzlich bitten , daß er mir Arbeit gibt ."

Der Bürgernleister kaute an seinem Gänsekiel.
„Was für ein Gewerbe treibst du ? Und wie ist dein

Name ? "
„Bei einem Waffenschmied war ich in der Lehre und

möchte weiterlernen in dem Handwerk . Heißen tue ich
Ulrich Jlmfelder ."

Jäh zerbrach der Gänsekiel zwischen den Fingern des
Grantner.

Er fuhr hoch.
„Jlmfelder ? Ulrich Jlmfelder ? So bist du gar ver¬

sippt mit jenem verfluchten Buben , der unsere Stadt
verriet ? "

Der junge Waffenschmied tvand seine Kappe zwischen
den starkknochigen Händen . Sein Gesicht war blaß.

„Er ist mein Vater gewesen " , sagte er leise . „ Und
was er gefehlt , will ich sühnen . Das habe ich ihm ge¬
schworen auf dem Sterbebett ."

Die hageren Finger des Bürgermeisters zuckten in
großer Erregung.

„Keinen Raum hat unsere Stadt für einen Sohn
jenes Mannes , der uns das getan ."

Und er drehte seinen Stuhl mit hartem Ruck und
wandte dem Fremden den Rücken.

Der stand einen Augenblick unschlüssig . Dan » hob er
beide Hände , die die zerrissene Kappe hielten , gegen die
Brust . Ein heißes Flehen war in den ernsten blauen
Augen . So trat er jäh einen Schritt vor.

„Höret niich an , gestrenger Herr , und verachtet meine
Bitte nicht , ob ich auch ein armer , fahrender Geselle bin.

Gebt mir die schlechteste und niedrigste Arbeit , so Ihr
habt . Ich will auch keinen Lohn dafür . Nur die Luft
laßt mich atmen , die mir und meinem Bater einst Heimat
gewesen . Daß ich wieder gutmache , was er gefehlt . Ich
bitte Euch darum . Ach , so sehr bitte ich Euch , Eiring
Grantner ."

Der Bürgermeister hatte die Zähne zusammengebissen.
In seinen schmalen Aeuglein stand ein tödlicher Haß.

„Spar dir deine Worte , Bursche . Sie gehen an meinen
Ohren vorüber wie leerer Schall . Me darf mit meinem
Willen ein Jlmfelder wieder wohnen in den Mauern
dieser Stadt . Und wenn ich ifju herauspeitschen muß
mit eisernen Ruten ."

Des Jünglings gewaltige Brust begann zn kc. chen.
Es war , als ob er an sich halten müsse vor großer^
innerer Erregung . Es war solch Kampf in ihm , daß
der Schweiß "ihm auf die Stirn trat . Ta war es plötz¬
lich , als zwänge ihn etwas , nach dein Fenster zu sehen.
Und als er den Kopf hob , sah er Edula Grantners
Augen voll und tief auf sich gerichtet.

Und jetzt lächelte sie und sagte langsam und weich
mit ihrer schönen , ernsten Frauenstimme , die tönend wie
eine Glocke durch die Stille schwang:

„Ulrich Jlmfelder , so seid Ihr es gewesen , der heute
nacht den Ratsherren allen . das Leben gerettet hat?
Der mit seiner Bärenkrast die geborstene Säule stützte,
bis alle gerettet waren ? "•

Der Bürgermeister fuhr herum.
„Ist es wahr , daß er es gewesen ist ? Warum hast

du dich nicht gemeldet , Bursche ? Ich habe einen hohen
Lohn ausgesetzt ."

Da wandte er sich an seine Tochter.
„Bist du sicher , Edula , daß dieser es war , der die

ungeheure Last zu tragen vermochte ? '<
Sie nickte.
„Er ist es , Vater . Ich habe ihn gleich erkannt , als

er in die Tür trat ."
Da warf der alte Grantner den Beutel Gold , der

vor ihm auf dem Schreibtisch lag , dem Fremden vor
die Füße , daß es klirrte.

in cm,

A Bad Homburg . (E i n Filchner - Brunn e>>u, |
geweiht .) Im Hamburger Kurpark ist ein von vrL  j
Fehrle entworfener , mit dem Bronzekopf Wilhelm mH ^
geschmückter Brunnen enthüllt worden . Der ehemaligs t j,;. “* Uit tränt
Präsident der Provinz Hessen -Nassau Exz . Sch wand er "'' "»mmen u ,
Einweihungsrede , der Filchner als den großen de»̂ , ^ Lffenbach j
Idealisten und Forscher kennzeichnete .^ Bürgermeister die
lein übernahm das Denkmal in die Obhut der Stadt H
Vorträge der Hamburger Kurkapelle umrahmten die ^ W SQi) er  .
strömenden Regens stimmungsvoll verlaufene Feier , dck* auf ’ et
die Tochter Filchners beiwohnte . ^unäen 's)..

A Fricdbcrg . (Folgenschwere Schlag erest , ZU
I !ooJ n,«e>» vo

Verlauf einer in der Nacht entstandenen Schlägerei 8 S&Ete
Melker Hermann Schmidt aus Schneidbach im Allgäu st " ^ Station

«2*
verletzt , daß er im Krankenhaus verstarb.

A Hirzenhain (Oberhessen ). (E i n U n t e r p r M Noch
»I
<<ibi-,. 8 Nt linr

als Lebensretter .) Beim Schwimmen in dem Mittäter
rem Dorf gelegenen tiefen Stauwciher der Hillersbach ^ °!st ^ Mlselshei,,
des Wasserkraftwerkes Lißberg wurde eine junge Da »'" t tzz? ^ schacht>"

beg«AM ? auer Qljf
0„ „ v„| .... . . .. . . ... . . . . . ..... ... . .^ . . . .z ''? !,!

Höxter (Hannover ), der sich zur Zeit hier bei Verwano ' ^ i^ ' ^ wey ^

Mitte des Stausees vom Krampfe befallen und eyw", | jj •
Hilferufen zu versinken . Der Unterprimaner Heinz wurde

hält , sprang auf die Hilferufe hin sofort ins Wasser , , «j

a »,

ml  l °nnt bi
, siJfeS ^ .cr’

2liö e( Sunbel ^ misck
' 8abcn e5(

Lebe»die Versinkende und brachte sie unter eigener
glücklich ans Ufer zurück.

A Alsfeld . (Kläranlagenbau zur
b e s ch a s f u n g.) Um für die ausgesteuerten ErwerbIMH ^ ükt - «•«>
serer Stadt , deren Zahl sich zur Zeit auf rund 40 bst st ^ ^ ' Oifieb
nächster Zeit aber noch auwachsen wird , produktive , vMc ; rtlt,iurt
einige Zeit zu schaffen und zugleich auch einer kost» J fc » ’/l FI
Notwendigkeit gerecht zu werden , beschloß der Stadtrast p »jj ^
bauung der Kläranlage . Die hessische Regierung hat stt aufg,
nehmen durch die Gewährung von ziusverbilligende » st u - ^
für einen Kredit von 50 000 Mark gefördert . jj rs

A Kassel . (Städtischer Zuschuß für d a s K ZNichgst -st " ;
(er Staatstheater Verla  n g t .) Der preußüst $ öcn  -
ster für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung hat eiR" Jf A " ,m
au den Kasseler Oberbürgermeister gerichtet , in dem "stF » (t ’c,utt '
Nachdruck ein städtischer Zuschuß zu den Unterhaltung Mayks,, „,
des staatlichen Theaters in Kassel gefordert wird . Es st (
Zuschußsumme von 600 000 Mark erwartet . Wenn st.
sich für außerstande erklären sollte , diese Summe auW"
sei mit einschneidenden Sparmaßnahmen zu rechne»,,
Minister läßt keinen Zweifel , daß dann der Abba » ^
vorgesehen ist. In seinem Antwortschreiben an den

i 9 e a m
Krtsc,

Kaut  nicht

er
Mraßc

der Oberbürgermeister der Stadt Kassel darauf hingest !̂ Mä
die Stadt sich in außerordentlichen finanziellen 5 p
befindet und gar nicht imstande sein wird , den geforoe ^ ^ n j f „
schuß zu leisten , der auch im Widerspruch zu den bst ^ ^ s. ®tabtbe
“ " “ ' -Stabt [ttk “■I . acr .rirVerträgen stehe . Merkwürdig sei , daß an die Stadt
eine gleiche Forderung bisher nicht gestellt worden ist-

A Bebra . (Statt nach Amerika ins K r 11 d dicht
Haus .) Ein kurz vor der Auswanderung nach Ameri " Z ch n ,
der Srhloffer aus Gerstungen hatte mit seinen îst^ cht »;„^ m
schied gefeiert . Um schneller nach Bebra zu kommen, > W,st4teri„
einer seiner Freunde , ihn im Auto dorthin zu briAj «! am 3, u| rr
dem Wege verunglückte das Auto und wurde vollsta»̂ » ^ ^
zertrümmert . Der Auswanderer erlitt einen doppelt
druck) und mußte ins Krankenhaus gebracht werde ». ck^ Kz ^ Mstirt ,

A Mainz. (11  e bet 2 Millionen Fehlbk i4̂ ^8k ei,u e o c r ü zue iiitoiten c t) 1 u v * m </ . uie 9r ■)- 7 -
Stadt  Mainz .) Auf grund der jetzigen ErbegnU. >U, lckrbeit§
Berücksichtigung der zu erwartenden Einnahme -Aust Mix Pol¬
der Mehrausgaben , rechnet
senden Rechnungsjahr mit
Mark. Beschlüsse über die

:t die städtische Verwaltung^
it einem Fehlbetrag
' zu ergreifenden M »ßni>» ^ " i»

sssa
«0»

Deckung dieses Fehlbetrages sind noch nicht gefaßt . . ^

längerer Zeit leben in Niederwiesen die Familien 9 ^-
A Alzey . (D i e M i st g a b c l a l s W u r f s sg '

lgerer Zeit leben in Niederlviesen die Familien sstjt \r  m ‘e Sanbinir
Steuerwald miteinander im Streit . Im Verlauf st L? Um' Tei: in bic

Krauer loiebet «f. » e,-" r>— -Streites drohte Stenerwald , wenn
Garten vorbcigehc , könne er etwas erleben . Kurze o ' , blich
kam Krauer ai , der Gartcngrenze seines Gegners tim«

'Sem" 0 200
^kbM .le» bim

Stenerwald eine Mistgabel ergriff und sie nach UMsim," - — 0
Dem Unglücklichen dangen die Zinken der Gabel lNZst ^ Z . lM „ stst,de
decke und verletzten das Gehirn . Im Alzeyer Kranke ' »^ ' >, Tch. stmg der
er hoffnungslos darnieder . Der 28jährige Täter -«Ztbci .j ^Pewcri
Met . J !| ' in sn,cf)cubci

i ' Borst
(011 tz " fsgruppx

„So nimm veinen Lohn, Bursche, und laust , ,"stochee
' ‘ Stadt . st ^ - / lind ? wemwieder blicken in den Maliern dieser

AlochxTer junge Wafsenschinied hob den Beutel ^
Ec preßte seine Lederkappe in der Hand und w iiA 5,

„Behaltet Euer Gold selber , Eiring Grastst 'st/ hIs tzststO Der
brauche cs nicht . Nur Arbeit hätt ' ich gern . H .'Mi, q. l»
Heimatstadt . Was versagt Ihr mir die ? " &If(U

Es war , als warte er noch einen Auge '' ^ .„uco
sein Fuß zögernd über die Schwelle trat , M 1
ries ihn " zurück . Da stapfte e/ die Treppe ^ ' ch sStic"Edula biß sich ans die Unterlippe . Ihre
Falten.

„Warum ließest du ihn von dir gehen,
hat dir das Leben gerettet ."

Der Alte knirschte mit den Zähnen.
„Er ist ein Jlmfelder ."
Mehr sagte er nicht.
Aber in seinen Angen brannte noch imwe»

Haß

. Kech unb
(i N., " " 3 vei

„ , dx», "' urdc di
stft'q» »Schlafe

sta

TQnbcn.

Weit draußen vor der Stadt , wo
sing , und die Felsen steiler wurden,
schäumend zu Tal sprang und sich

der $ oC
wo dst
jäh hi

l  k Q (N

^ dH "-» « Zach3L ^ L'vat!ein,
durch Schluchten und 'Klüfte , führte der sch'^ zĝ ^

. . . ' in die Berge , den PstH gstst schwePfad höher hinauf ...
Waldbäuer kannten . . . Man hatte von Per
weiten Rundblick auf bas umliegende
blaues Band e!-r- t! - ,tr —schlängelte sich die übermütige A d'k
das träuniende Blnmental . Sanft hoben !'

i %xi' t

risse des nahen Wasgaus wie blaue Schattest j,ie .. — - ' - “
Sommerhimmel . Aus dem Wälderkranze raZ
Türme der Abtei Mnrbach , die in jenen
des Unterganges der Hohenstaufen und de '-' J
Herrscherin und Königin des Wasgaus mar -^ xi
waren Fürsten , und ihre Mönche Söhne der pi st

m - C fet„? rei^r Pi
-ßs Bi

dem Elsaß . Es hatte das Kloster
Wappen einen schwarzen Hund , und eine ai
sagt : „ Ter hat ihrer viel gebissen ."

(Fortsetz^
t»fl
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~.c, cr
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I-Ettj ^ ^ enbach, ^Totschlag .) In der Schloßgrabenstraß«
Uf i>er^ ĉ - kwohner mit einander in Streit , in dessen Ber¬
itt n,;? . êr  Johann Maas von dem Arbeiter Georg
^>rz «.r etl' em  Stück Eisen so schwer verletzt wurde, daß

"dkenhaus seinen Verletzungen erlag . Müller wurd«
großen dichter zugeführt,

lenneister Nch bi-' ^ (8 estg : nommeneBahn äube  r.
der Stadl ^ konnte der 29jährige Hilfsarbeiter

-Brunn  e»
i ein von Ri . .
Wilhelm F'H tz.

er ehemalig- ^
-chwander Vjß

Mts

fhtDacf) (l-

bcr Stadu *'|iK“ümii5 ^ndarmecie to
rahmten die J °rl Kämpf und der 25 Jahre ' alte Schuhmacher

dck < aus Mühlheim a . M . fcstgenvmmcn werden
, ^ Ubunĝ Kation Mühlheim eine Reihe von Güterwagcn-

ebläaere ' I Mal ’ bor 0enommen hatten . Verschiedene Kisten Wein
chlägcrci Minach^ re Ballen Seide , eine Anzahl Portefeuille - und
^ Allaäu st ^ 1der 4 nJ ebct “ • a . kommen auf das Konto der Diebe , die

i entferi,)„0n  Mühlheim an Stückgutwagen nachts die Plam-
r,«V >ing bn und die Beraubungcn Vornahmen. Die Unter¬

ste im Gange und damit zu rechnen, daß noch
A oter und Hehler dingfest geniacht werden.

im

n IN
rillersbach^

Dame t f ®in Fund aus der Römerzeit.)Dame" , v>aiz 1u v  u n o aus oer mv NIr iju
imh hcafl« 11,6 Ü ^ aucr . " " äsarbeiten zur Fundamentierung einer neuci

ei Verwan- M ^ ,
ns Wasser, sj

in , Heilig !Ae ». PÖ dem Gebiet der Festung , im nördlichen Spitz-
"sandte" ^ korben C- Vn 13  Meter langes Stück einer von Südenerwu u'-» l̂ebeuv î, o . ^ 1 on

°^ e.itmaue^ " ^ " ' Meter dicken und 1,30 Meter hohen
^ » ebenE ! Ich snw-. ^ s aufgedeckt, die römischen Ursprungs ist. Es

gencr - >o nt die Vermutung des Heimatforschers Sturmfels
« ,et{§ rsl ' - r £ra 0,1  ^ er  Stelle der heutigen Festung « II

Zur Ar ° , «uibe i, a5 0mi töe | SaimerF pcflanbcn haben muß. Früher«
n ErwerbM « Ebenfalls dargetan , daß hier ein römischer Stütz
rund 40 bei» ! ^ R.r '„ ,l |lebruil3 gewesen sein muß.
oduktiveAr .,! «. M . (B r i kc t t l a g c r im Osthafcn-
emer °m fc (, i! I a m m e n.) In der Eysenstraße im Frankfurtci

Stamr p « nj | . et  war in den frühen Morgenstunden aus bishci
". V w  ! 9n&oernt““Mcftärtcr Ursache ein großes Brikettlager in

billigende ? 1' das ca. 5000 Zentner Briketts umfaßte . Obwohl
«dfi Mllgst.,, ,r  rechtzeitig alarmiert wurde und mit zahlreichen

f ü r d a s ■' s Nnistm Kau  der Brandstelle tätig war , gelang es erst ani
er preilßijm t, Ätttwr Brand vollständig zu löschen. Die glimmenden
ng hat ei» %c gJ n mußten fortwährend umgeschaufelt und mit

in dem " ‘if! , ,b ry Iwuttct werden, da sie eine ständige Gefahr bildeten.
M . (Tobsuchtsanfall auf dem

wird . C L,M a. m *■) Auf der Fürsorgestelle des Frankfurt«

r
ung

^ erin,f!uf,rili t!'!r,^tQu? lntef Ett ein Arbeiter , dem die Unterstützung fül
me auf3«̂ i »!« nicht c
rechnc»^ ^ ^ drohte den Beamten und schlug eine Scheibe ein

nnme
u
r Abba»
an den

. r , Otm Ult
? tc vt ausgezahlt werden konnte, einen Tobsuchts-

\l «er er  sich an der Hand . Als der Mann auf bei
mi# *. a ic n,citcr  tobte , wurde er von dein alarmierten

us hlNgew J /\ ^ ‘»onbo in die Städtische Heilanstalt gebracht.

- « 93 % ä{»Äft * % * ■ «« « n . » . . ,
beE k der f, { Drc Kuranstalt Hohemark soll, wie der Magi --

z.? d. "mverordnetenversammlung mitteilt , am 1. Sep,
^schlossen werden , nachdem Verkaufs - oder Pacht-

„J  h3 «ifteamt eitt  günstiges Ergebnis nicht gezeitigt haben,
i n s K s « «i ^ «Wertung der Kuranstalt für städtische Zwecke

ach Amerns ^ Nt Frage . Der derzeitige monatliche Pachtzins

>en gem
zu den
e Stadt
norden ist

nen Fre "Aikommen.

werden
ehlbe

konnte nicht unterschritten werden, da ei
. >fe[,« tetin ,nmQt  doll für die laufenden Aufwendungen der

zu brins^ z. c,„, V °usrcicht . Nachdem das gegeiiwcirlige Pachtvcr-
ehe  Volkstanz lt 1. August abläuft , bleibt die Kuranstalt Hohcmar!
doppesî ^ ' September unverwertet.

I«!.} l o"y“5‘ a. M. (Weitere Zunahme d e r A r-
? l t in Hesse n-N a s s a u und Hessen .)

° larktlage in Hessen und Hessen-Nassau be-
-,Unustr,H" »̂" rbcitsanit Hessen, Frankfurt a. M . In der

crwaltuNSo,.Mk ^ sg„,? Mtc hat die Arbeitslosigkeit weiter zugenommen.
Mg von i Arbeitsuchenden ist aus 192 020 um 2830
, Maßnost Li5 >e l2->-7̂ dii dieser Zunahme entfallen auf die Metall-
aefaßt. J  die Angeftelltenberufe 629. Das Steiacn dv
,, , f 5 p i M ( C '1 n5* ^ rcn  ist teilweise auf Entlassungen von Hilfs
milien Kk̂ MkZ? ie La^ ^ ^ llung der Saisonausverkäuse zurückzusühre».
rlanf eistMf R ? frei- ' ^ sUschaft, Forst,virtschast und Gärtnerei geben
Mieder M ^ i!Sths«uüb !lr^ tefct  Gruppe stieg die Zahl der Arbeitsuchen-

" " , auf 3881 . Im Baugewerbe und in den Bau --!°kb, , «N bl.cb die . . ~ “

ifüfj V,p

i ErbcgnH | W bQcäb̂citsmarktlage
ah,>,°-Au^ MZu „..̂ ndesarbcitsan

Kurze
icrs Bf ‘nach Kr?d

UA

Stabil

@rn«t”(V
gern l"

Auge ?"' ieB

;e  Stit"

0 (ien,

liner der

Lage unverändert ungünstig . Im Bau-
.lMMer noch 20 127 Baufach - und 10 771 Bau-
ui der Industrie der Steine und Erden 10  075

nXZ,  borhanden . Jni Bekleidungsgewerbe hat die
NDr̂eiberr, 0er  Schuhindustrie leicht augezagc», dagegen sst

äi

""»k aewcrbe noch keine Besserung cingetretcn , die Zahl
\ Sf dulden stieg um 312. Eine le
^ r̂tcseuilleiiidustrie zu bcoi
^ siut die Kurzarbeit zugenommen. In der

zu beobachten. — In fast
. o. « 0̂arbcit zugenommen . In der

^i ' Unb , c «hielten 8361 Personen, die wöchentlich nur
^ der Ni l̂lwer arbeiten , Kurzarbcitunterstützung gegen

v ^ °chc vom 23. bis 28. Juni.
Sa ^

Mu^ adt . (Unterschlagung beim Ode » .
^ Mt ^ 45  Jahre alte Verwaltungs -Oberinspektor
kn I ? lsi wegen Unterschlagungen zum Nachteil des

r °enwaldklubs , die er als Kassierer im Lause der
dh  kSe? Qjt'

st?^ °rd
^ ausgeführt haben soll , in Untersuchungshaft ge-

^ gr^ ' Bis jetzt sind etwa 10  000 Mark Fehlbeträge
H -Z «dt sî ch sog ex als verantwortlicher Kontrollbeamter

^tech. , 1 Unberechtigte finanzielle Vorteile bei seiner Ge-

r*Jt /Aächtlicher Scheunenbran  d .)
de dj^ hiesige Eiilwohiierschaft durch Feueralarm

"L ’ ttit Msch ^ geschreckt. Die Scheune des Landwirts

Salonwachs
das altbekannte

□ Tödlicher Absturz beim Goslarer Flugtag . Auf dem
Goslarer  Großflugtag stürzte der Braunschweiger Flieger
Liuz vou der Akademischen Flicgergruppe mit seiner Sport¬
maschine beim Ballourammen ab. Das Flugzeug , das sich in
geringer Höhe befand, bohrte sich mit dem Propeller in einen
Kartoffelacker. Linz trug mehrere Rippen - und Beinbrüche
sowie schwere Kopfverletzungen davon, denen er auf dem Trans¬
port zum Krankenhaus erlag.

□ Neuer Weltrekord in der Rhön . Bei günstigem Wetter
herrschte auf der Rhön lebhafter Segelflugbetrieb . Alle Flieger
waren unterwegs und teilten am Nachmittag oder Abend der
Flugleitung ihren Standort mit . Nur von dem Rekordflieger
Kronfeld war keine Standortineldung eingctroffen. Erst gegen
9 Uhr verständigte er telefonisch die Flugleitung , daß er bei
Marktredwitz im Fichtelgebirge gelandet sei. Wie man sofort an
Hand der Karten feststellte, beträgt die Luftlinie zwischen Ab¬
slugstelle und Landeplah ungefähr 162 Kilometer . Damit hat
Krönfeld seinen eigenen Weltrekord im Laiigstreckensegclflng um
etwa 10 Kilometer überboten.

Hü Ein Rechtsnnwalt flüchtig gegangen. Der seit lange»
Fahren in Stuttgart  tätig gewesene 54 Jahre alte Rechts¬
anwalt Dr . Fritz Hiller ging Mitte Juli flüchtig. Durch die aus
Grund einer erstatteten Anzeige angcstellten kriminalpolizeilichcn
Ermittlungen wurde festgestcllt, daß Hiller in letzter Zeit unter
unwahrem Vorbringen , teilweise nach Benützung gefälscht«
Bankauszüge , Darlehen in bis jetzt festgestellter Höhe von etwa
Rmk. 80 000 erlangt hat . Weiter hat er Parteigelder in Höhe
von etwa 9000 Rmk. veruntreut . Nach dem Flüchtigen wird ge¬
fahndet.

Ol Begnadigung eines Mörders . Durch rechtskräftiges Urteil
des Schwurgerichts Hall  vom 10. März 1930 ist der Dienst-
knecht Theodor Leppkes von Schiltigkeim bei Straßburg i. E.
wegen Ermordung der Frieda Schick von Hütten (O . A. Gail¬
dorf) zun- Tode verurteilt worden. Der württembergische Staats¬
präsident hat im Wege der Gnade die Todesstrafe in lebens¬
längliche Zuchthausstrafe umgewandelt.

□ Panik bei einer landwirtschaftlichen Ausstellung . In,
Dorfe M e y in a b c i T u l l e fand eine landwirtschaftliche Aus-
stellung statt . Plötzlich riß sich das scheu gewordene Pferd eineä
Besuchers vom Wagen los und raste in die dichte Menscheu-
rnenge Erst nach langem Bemühen konnte man das Tier bän¬
digen. 15 Personen sind bei der allgemeinen Panik verletzt wor°
Den, darunter drei Personen sehr schwer.

O Der Fneger von Gronau gelandet. Der Flieger von
Vronau ist in Q u e c u s p o r t H a b o u r (Neuschottland) um
1.45 Uhr nachmittag Ostnormalzeit (7.45 Uhr abends MEZ .)
gelandet^ Der Flieger mnßie wegen Nebels und Mangel an den
notwendigen Karten landen , bevor er Halifax erreichen kennte.

^’*e Ü stand beim Eintreffen der Feuerwehr in heller
den frisch Angebrachten Erntevorräten reich«

"den . Nur mit Mühe konnte das Vieh gerettet

, MäjifJ ^ ?/dcr °mJusa 'umcnstvß in Wannsee. In W a n n s c <
, der . „,H I,Ar,Z'en sp ein Lastkraftwagen von einem unbekann!
, hi" ,̂ Wt $ ik ^ UrdjJ"Eraftwagen seitlich angefahren . Durch den
sch'^ iecks? V » beu°chtjäs,b?" e auf dem Lastkraftwagen mitfahrende Frau
ii.r Ä i Ky  fo & !BC Tochter vom Wagen geschleudert. Sie er-

Ö »-"' 9f
'.th dd  Rsŝ 'i be§û ‘ e* für Staatssekretär von Schubert.

1 ' nef sftÄt , Und^ Mtssekretärs von Schubert vom Neichsaußen
" tt -- MÄ ^ der jgau C u r t i u s veranstalteten Abschiedsfcier

Bei der

Grstzseuer \n  der VenedMner-Abiei.
Kloster Metten in Flammen

In den Mittagsstunden brach in dem Benedikiinerstist Metten
bei Staubiug ein Brand aus , der mit rasender SchnelligkeU
um sich griff. Die Feuerwehren der näheren und weiteren Um-
gcbnng wurden an den Brandplatz gerufen. Da der Flügel mit
Blech gedeckt ist — am 4.  Juli 1929 hat das Unwetter dieses
Dach abgehoben — konnte sich das Feuer unbemerkt rasch aus-
breiten . , . .

In kurzer Zeit traten fünf Motorspritzen in Tätigkeit;
weitere Hilfe wurde angefvrdcrt für den Fall , dass dir Brand-
maner , die das Seminar und das Kloster selbst schützt, nicht
standhalten oder der Wind Umschlägen würde . Keine der beiden
befürchteten Ereignisse trat rin , so dass lediglich der Nordslügei
und zehn Meter des Westflügels mit der Ochsen- und Schweine-
stallung , mit Wvhnräumen für das Dienstpersonal und reiche»
Erntrvorräte » , insgesamt 70 Meter Front , ansbranntcn.

Wissen Sie das schon?
Allerlei interessante Zahlen.

Nur 350 000 Personen versteuern in Deutschland ein Ein-
lvmmen von über 8000 Mark jährlich; die Hälfte davon sind
höhere Beamten und Offiziere . -- - a5ii leben ^eute
200 Türken , 200 Perser , 100 Aeghpter, 100 Indier etwa 60
Slsahanen 100 Araber und Marokkaner und etwa 350 Tataren
and Chinesen, die meisten natürlich in Berlin . Vor dem Krieg
lebten in Berlin rund 100 000 aus Rußland Geflüchtete ; heute
sind nur mehr 5000 Rußlaudflücht ingc in Berlin . - Die Zahl
!>er Schulkinder in Deutschland geht von Jahr zu Jahr zuruck.
Sie beträgt heute 4.3 Millioucu gegenüber 6.5 Millionen m der
Vorkriegszeit. Die Lehrerzahl beträgt heute 111 000 gegenüber
,17 000 i» der Vorkriegszeit , einschließlich der abgetretenen Ge-
biete — Berlin hat jährlich etwa 100 Regen , und zwar betragt
die durchschnittliche Dauer pro Regentag fünf bis sechs Stun-
->c,i - Rach der letzten Volkszählung betragt die Bevölkerung
,1er Vereinigten Staaten 122 728 873 Personen mit Elnschluß

Bewohner in den Kolonien 137 501 651. - Nach einer
Statistik für das Jahr 1929 hat der Autoverkehr rn Frankreich
wircl, chiiittlich zehn Personen täglich das Leben gekostet; im
mn -en fielen 3717 Menschen den Autounfällen zum -Opfer . —
Kn Bor n gibt cs 13 000  Kellner . 9000 Köche, 20 000 Musiker
m'd Kapellmeister und ann ^ d 1000 Eintänzer ; nebenbei
b merkt, zählt die Stadt ungefähr 300 Brucken
freudigste Land ist Sachsen, das nach der letzten
aktive Sänger i» 1543 Vereinen zahlt ^ dann^ folgen Schwaben

, - RH " Curtius . ,
m/rirt , iW , O fei ner ' ^ »»nifier die von dem scheidenden Staats-

K V 'k^ °r6ei,en ^ " lliährigcn und verantwortungsvollen Stel-
- J b? i„. l Verdienste und dankte in herzlichen Worten

"d Hingehende Mitarbeit , die Herr von Schubert
? i,i .!;( m»" Außenminister Dr . Stresemann und ihm selbst

lassen. An der Feier nahmen u. a. dieöachL ? 'ilte
en

u-vg

WKM ' . . .. . |
.£ >s -klMs . vw und von Bülow , der deutsche Botschas-
> ' ' w .Tircktorcn des Auswärtigen Amtes und der

achsregierung teil.

TOpfttrrlcn mit 925 und das Rheinland mit 899 Ge-
ÄffiÄ i®ä««a6u,,b uuifaBt 11000 » »-
, ! F , ■„ OKK Nereinen geiammelt und organisiert sind.

In ? Deutschen Sängerbund " sind 15 000 Vereine mit 582 000
aktiven Mitgliedern znsammcngeschlos,en.

Die Gesamtzahl der Erdbeben m der Welt , die von 1800
r .p Toqq ucruiliicf wurden , beläuft sich nach dem grossen Erd-
lu" ^ Professor Milne auf 2006 ; davon waren 1222

7 ti r;S ; “ 5„ bersten unb ein paar Schorn-
rrlÜcifcit • 5% deckten Dächer ab und führten zu Haus-
9us ür,cn - 364 waren so gewaltig, daß ganze Städte zerstört
m v Gebiete verwüstet wurden . Nach dieser Statistik ergibt sich
S 3 - 1)1 »„» 15 410 WWoUa in.
Fah^

Sieben junge LeuteSchweres Bootsunglück auf dem Haff.
ertrunken.

Stettin , 26. Aug. Ein gekentertes Boot der Jungmarin«
k' urde von Flicheru in der Nähe der Kaiser-Fahrt gesunden. A«
das Boot hatte sich der Jungmami Methke angeklammert Er
verichtete, daß er mit sieben Mann der Torgelower Jungmarin,
m einem Boot von Ueckcrmünde aus in das Haff gesegelt sei
Sie wurden von einer Gewitterböe überrascht. Da ? Boot kenterte
und alle acht Personen fielen ins Wasser. Methke allein könnt«
sich an dem gekenterten Boot festklammern und trieb über zwöll
Stunden -m Wcsser. Die übrigen Insassen , junge Leute im Alte,
bon 15 bis 18 Jahren , und der Führer des Seglers , Stcgcmannlind ertrunken . '

Raubüberfall auf eine Sparkasse.

mitwo -^ w' 3«  die städtische Sparkasse drangen nach,
mittag zwei Männer mit vorgchaltenen Rebolvern ein und
^Een etwa 23 000 Reichsmark in verschiedener Geldsorten.
y  Gütern , bie mit einem Anto , das der Nnmmer nach in

^°rgefahren waren , gelang es. in dem.
^lben Auto zu entkommen. Sie trugen grüne Brillen,
schaden ist durch Versicherung gedeckt.

De,

Einweihung eines Ebcrt -Denkmals.

Stad ? wüö Tas mit finanzieller Unterstützung der
Stadt vom Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold geschaffene Denk-
durck ein? sebliÄ ^ ^ e-chspräsidenten Friedrich Ebert wurde
en? Dr gcweiht an der auch Regierungspräst.
E Dr Fitzner teilnahm Aus den Nachbarstädtcn Forst , Statt.

^ ordnnne ? n^ ? ? ? -ck̂ ^ ^ u Orten der Niederlausi Ware»
Abordnungen des Reichsbanners erschienen. Die Weihered,
Nit der Reichstagsabgeordnete Ministerialrat a . D . Falkenburg

Der Streik bei der Vomag geht weiter.
m nT! aü e?'  Aug Nachdem am Donnerstag vergangen«
Woche unter dem Vor >itz von Oberbürgermeister Lehmann Ver.
Hand ungen zwischen der Leitung der Vogtländischeu Maschinen-
sabrik A.-G . und den Gewerkschafts- und Belegschaftsvertreter«
über die Beilegung des Arbeitskonfliktes bei der Vomag bei
gegen,eitigem Entgegenkommen eine Verständigung auf mittler«
Lime herbeigeführt hatten , hielt jetzt im Schiller -Garten dir
Belegichaft eine Betriebsversammlung ab. Die Abstimmung er-

/ «ß der am Donnerstag gemachte Vorschtag mit Drei-
viertelmehrheit abgelehnt wurde , so oaß der nun schon seit dem
25. .onli andauernde Streik weitcrgcsührt wird.

Schwere Feucrsbrunst im Dorf.
Elben (Kreis Wokfhagen), 26. Aug. In dem Betrieb deS

Landwirtes Weinrich, wo man mit dem Ausdrusch von Ge-
ireide beschäftigt war , kam ein Feuer zum Ausbruch , das sich
infolge der eng zusammenstehenden Gebäude so schnell auS-
breitete, daß sieben Wohnhäuser mit Wirtschaftsgebäuden und
Stallungen trotz angestrengter Bemühungen der herbeige-
rufenen Wehren nicderbrannten . Das Vieh und das Inventar
konnte großenteils gerettet werden, während große Ernlevor-
täte und Maschinen dem verheerenden Feuer zum Opfer fielen.
Die Feuerwehren muhten sich aus den Schutz der anderen Dorf.
teile beschränken. Wie festgestellt wurde, hat der die Dresch¬
maschine bedienende Heizer die Maschine einen Augenblick ohne
Aufsicht gelassen. Als er zurücklehrte, stand ein neben der Ma¬
schine liegender Strohhaufen bereits in hellen Flammen . — Die
obdachlos gewordenen Familien sind bei anderen Dorfein¬
wohnern untcrgcbracht worden.

Wilhelm Mauke P.
Wiesbaden , 26. Aug . Hier starb am Alter von 64 Jahren

der Münchener Komponist Wilhelm Mauke. Der Verstorbene
hatte vor allem mit München, Augsburg , Heidelberg , Leipzig,
Frankfurt a. Bi. und Stuttgart rege und dauernde künstlerische
Beziehungen.

Der frühere preußische Justizniinistcr Am Zchnhosf
Düsseldorf, 26. Aug . Der frühere preußische Justizminister

Dr . Hugo Am Zehnhoff ist hier verstorben. Er stand im 76. Le-
bciisjahrc. Nach ein« langjährige» Tätigkeit als Nechtsanioalt
am Qberlandesgericht in Köln siedelte er im Jahre 1906 in
gleicher Eigenschaft nach Düsseldorf über , wo -r im Jahre 1913
z» m stellvertretenden ersten Vorsitzenden der Amvaltskammer
gewählt wurde . In den Jahren 1898 bis 1908 war er Mitglied
d r̂ Zcntrumssraktion des Preußischen Landtages und 1899 bis
1918 des Reichstages . 1919 gehörte er der Verfassunggebenden
Preußischen Landesversammlung und seit 1921 dem Preußi¬
schen Landtage an . Vom 25. März 1919 bis 5. März 192? war
er preußischer Justizminister.

Das neue polnische Kabinett.
Warschau, 26 . Aug . Der Staatspräsident hat das Einen»

nungsdekret unterzeichnet , in dem Marschall Pilsudski zum Mini»
Präsidenten und Kriegsniinister ernannt wird . Gleichzeitig hat
der Staatspräsident auf Antrag des Marschalls Pilsudski fol»
gende Minister ernannt : Oberst Beck, Minister ohne Portefeuille»
General Skladkowski, Innenminister , Zalcski, Außenminister.
Ear , Justizminister , Ezerwinski , Kultus - und Unterrichts»
minister, Janta -Polczhnski , Landwirtschaftsminister , Kwiat-
kowski, Industrie - und Handelsminister , Matakiewicz, Minister
für öffentliche Arbeiten , Prystor , Arbeitsminister , Staniewicz.
Minister für Agrarreform , Börner , Minister für Post und Tele¬
graph. Zum Leiter d s Finanzministeriums wurde Jgnactz
Matuszcwski ernannt.

Fortsetzung des Streiks in Nordsrankrcich beschlossen.
Paris , 26. Aug . Dem „Jntransigcant " zufolge haben die

Textil - und Metallarbeiter von Roubaix und Tourcoing in Geu»
ralstreikversammlungen die Fortsetzung des Ausstandes be¬
schlossen. Sie erklärten die Vorschläge der Arbeitgeber für nur
scheinbare, aber keine tatsächlichen Konzessionen. Der Sekretär
des Zentralstreikkomitees betonte einem Vertreter des Blattes
gegenüber, daß der Streik bis zum äußersten durchgcführt werden
würde. Die organisierten Arbeiter erhielten Streikprämien , dir
nicht organisierten würden von den sozialistischen Gemeindever¬
waltungen unterstützt.

Skaatspräsidenk Leguia nach Panama geflüchkek.
L i m a (Peru ) , 26. Aug. Der peruanische Staatspräsident

Leguia , der von seinem Posten zurückgctrctcn ist, flüchtete an
Kreuzers nach Panama . Die Regierung hat ei»

Mrlitarkabuictt übernommen , das unter dem Vorsitz des bis.
bcrkgcn Kriegsministers . General Sanniento , steht.



Frankfurter Börsenbericht.
Frankfurt a. M ., 25. August 1930.

Tendenz:  etwas freundlicher . Zum Wochenbeginn war die
Stimmung wieder etwas freundlicher . Das Geschäft bewegte sich
aber in ziemlich engen Grenzen , da der Auftragseingang keine Ver.
Mehrung erfahren hatte . Nur in Spitzenwerten schritt die Kulisse
vereinzelt zu Deckungen , so daß gegenüber den Kursen der Abend¬
börse vom Freitag im allgemeinen Besserungen bis zu 1% Pro¬
zent eintraten . Etwas mehr hervortreten konnten am ElektroMarkI
Gesfürcl , die 3 Prozent fester lagen . Licht und Kraft gewannen
2 Prozent und AEG . 1 Prozent . Am Chemiemarkt lagen IG.
Farben fast 2 Prozent höher , während Holzverkohlung etwas
niedriger eröffneten . Ferner kam in Dt . Linoleum und am Bau-
unternehmungsmarkt in Holzmann etwas Material an den Markt.
Diese Werte büßten bis zu 1 Prozent ein . Am Montanmarkt niachte
sich für Budcrus weiterhin einiges Interesse bei einem Gewinn
von 2%  Prozent bemerkbar . Im übrigen lagen die Papiere dieses
Marktes sehr still , doch ergaben sich auch hier zumeist kleinere
Kursbesserungen . Banken waren wenig verändert . Kunstseidcaktiev
zogen bis zu 1 Prozent an . Schiffahrtswerte leicht erhöht . — Renten
hatten nur kleines . Geschäft, die Kurse waren im allgemeinen be¬
hauptet . Im Verlause blieb die Tendenz freundlich , doch war auch
späterhin das Geschäft verhältnismäßig ruhig . Nur vereinzelte
Spezialaktien waren etwas lebhafter gehandelt und zum Teil weite,
leicht gebessert . Im übrigen waren die Kurse gegen Anfang gut be-
hauptet . Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 3 % Prozent unver¬
ändert.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Franklnrtci Notiernneen vom 25 . Auf, . 1930.

*■*"R ******' • • J

Badapest . 73,330
Die Notiernngen verstehen sich in (loldmark für eine Einheit.

Tendenz Unveriindert.

— Frankfurter Produktenmarkt . (Notierungen in 100 Kilo
Parität Frankfurt .) Weizen 26.75, Roggen (n . Ernte ) 17, Hafer
(alte Ernte ) 20—20.05, do. (neue Ernte ) 17.50, Weizenmehl 42.50—
43.25, do. (Niederrh .) 42.50—43, Roggenmchl 27—28, Weizenkleie
7.75—7.90, Roggenkleie 7.75— 7.50, Linsen 36—70, Heu (trocken)
5.50—6, Stroh (drahtgcpr .) 3.20, Stroh (gebünd .) 2.80, Treber
(getr .) 10.50— 11.25.

— Amtliche Notierungen für Speisekartofsel » vom 25. August
Frachtparität Frankfurt a . M . bei Waggonbezug . Frühkartoffel«
«elbfleischige 2.75 RM . Tendenz : ruhig . *
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und  Uleggenborferßfätter
sind das schönste farbige

Witzblatt für die Familie
„Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit .“

„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“
Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.

Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden,
lieber die Bezugspreise  unterrichtet der Buch¬

händler , das Postamt oder unmittelbar der
VERLAG „ FLIEGENDE BLÄTTER"

J. F. SCHREIBER, MÜNCHEN, MÖHLSTRASSE

VelhagenLKlasings
Monatshefte
genießen im Iw und Auslände den

Ruf der
schönsten deutschen

Monatsschrift
Monatlich nur RM , 2 ,4o

Der Leserkreis:
Jeder kiilturbedürftige Deutsche , der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Schriftstel¬
ler aus allen Gebieten des Lebens und der
Kultur .HerrlicheWiedergaben nach Wer¬

ks« der bildenden Knast.
Deihagen & KlasingS Monatshefte

machen Ihr Heim zu einer Stätte der
Kultur und edelster Lebensfreude.

Der Verlag Velhagen ^ Klasing , LeipzigCr
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
von ZoPfg . in Marken für Porto kostenlos

ein Heft ( sonst 2,46 )  als Probeheft

f
einzuzahlen . Nach AblaiT dieser Frist werden fr1’'
im Wege der Zwangsbeitreibung eiugezogen.

Hochheim am Main , den 25.  August 1930
Die Stadlkas !-:

MOWWW»

Ein Edison-Grammophon
aus dem Jahre 1898 , das durch Fußantrieb bedient wird
und bei den Besuchern der Phonoschau große Bewunderung
erregt.

Die Wclimcistcrschast der Flieger , die in Brüssel zur Enlschciduug
kam, fiel bei den Berufsfahrern wieder an de» Franzosen Michard
vor Moeskops -Holland , bei den Amateuren siegte der Franzose
Gerardin . "

Bei den Schwimin -Mcistcrschaften der D . T . siegte im Wasscrball
die 6 -Mannschaft des Deutschen Schwimm -Vcrbandcs gegen die Aus¬
wahlmannschaft der D . T . mit 5 :2 (4 : 1) Treffern.

Mlie MuiüMiwn kr5« M (rä.
Erfunden

ein Schlüssel , am Weiher an der Bleiche einige Kleidungs¬
stücke . Die Eigentümer werden ersucht , ihre Rechte inner¬
halb 6 Wochen im Rathause , Zimmer Rr . 1, geltend zu
machen.

Hochheim a . M ., den 25 . August 1930.
Die Polizeiverwaliung : i . A . : Treber

Dienstag , 26. August 1030. 8—9.00 (Bad Orb ) :
Orchesters. — 12.20 (Stuttgart ) : Promenadenkonzcrt . —' "P
Schallplattenkonzert : Solisten -Konzert . — 15.00 (3.00): H«
Nachmittag . — 16.00 (4.00 ) : Nachmittagskonzert des
orchestcrs . — 18.05 (6.05) : „Der Sport der Blinden " " ’L
(von Mannheim ) : „Musikdilettanten und ihre Bed« '
Hebung der Musikpflege ". — 19.30 (7.30 ) : Lieder von ¥ •
— 20.00 (8.00 ) (von Berlin ) : Die Prinzessin von Trappt ^

Mittwoch , 27. August 1930 : 7.30—8.30 (Bad Ho in bei¬
der Kurknpelle . — 10.20—10.50 : Schulfunk : FranzE,,j
(Schlangenbad ) : Konzert des Kurorchesters . — 13.00 (1-̂
plnttcnkonzert : Alpenländisch -volkstümlich . — 15.00 iÄ
der Jugend . — 16.00 (4.00) : Nachmittagskouzert . — -gJT*
Herrmann Kesser erzählt sein Leben . — 18.35 (6.35) K ltz
Espcrantokurs . — 19.05 (7.05 ) (Stuttgart ) : „Der LW
ein wichtiges Kapitel aus der Verwertung von
— 19.30 (7.30 ) (Stuttgart ) : „Streifzug durch de»
20.15 (8.15) (Kursaal Cannstatt ) : Orchestcrkonzert . ^ £ ' ‘
„Elf Uhr vierundzwanzig ". — 21.30 (0.30 ) : Siegfried &
Gedächtnis.

Donnerstag , 28. August 1930. 7.30—8.30 (Bad
zcrt . — 12.20 Schallplattenkonzert : Sinfonickonzert.

' wk  El

it:

(3—3.50) (Stuttgart ) : Stunde der Jugend,
gart ) : Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters . - ^
Der Frankfurter Goethe -Preis . — 18.35 (6.35) : „3 um ij
Todestag Augustins ". — 19.05 (7.05) : Französischer
richt . — 19.30 (7.30) : Konzert des Rundfunkorchesters ' ^
— 20.30 (8.30) : Zu Goethes Geburtstag : Iphigenie «ul j
22.20 (10.20) (Nesidenz -Casö, Kassel) : UnterhaltungsM
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FRANKFURT a .M.
BDROSi

BERLIN N 24 , Frl«dridi«tr. 110-112 (Haus d. r Technik) ,
BRESLAU , Kaiser. Wilhelm-Str. 88 -90 ; DORTMUND, Süd.
wall 29 » DRESDEN, Neuitädter Mark! II , DÜSSELDORF,
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Friedensstraße 2
Fernsprecher „Hansa 27326 “

Wilhelmplatz 12» ERFURT, Mainzerhofplatz 13, FRANK-
- • " , 2 , HAMBURG, Kaitcr-Wilhelm-FURTa. M., Frieden»»trage;
Str. 25 -31, HANNOVER , Am Sdiiffgraben 15» KÖLN,
Weißenbur 0»lr. 78 (Ecke Reidienspergerplafz )» LEIPZIG,
NicolaiitraOe 10,11» MAGDEBURG, Otto von Guerldte-
Straße 11, MANNHEIM, 0 7, 23 , MÜNCHEN, Kaufinger
Straße 3 (Roman Mayrhaus) , NÜRNBERG » Lorenzer
Platz 12, NI» STUTTGART , Tübinger Straß« 33
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